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Wochverdienten Burgermeiſter / 
auch itziger Zeit Præſidenten und Proto- Scholar: | 
chen in Thorn —— | 

| Setzten | 

Dieses geringe Bencmabl 


Mus ſchuldiger Pflicht und Danckbarkeit 


Vl.oor alle erzeigte Liebe und Wohlthaten | 
mage Seiner Solennen Funeration | 
Als am 7. Heei Mors, n I 


RECT OR und PROFESSORES; in Thorn. 
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"fonus T Nicolai E. E. Hochw. Raths und des 
Gymn. Buchdrucker. 


ZT Çin theurer Noͤſener! (o hab ich nie gedacht 
Mejcin Danck · und Ehren ⸗Mahl vor p zu ſchrei⸗ 


9 en. 
% Denn da Dein Ungluͤcks⸗Fall pan recht beſtuͤrtzt ge⸗ 
E N macht 
Kan nicht der Sinn bey na noch Kiel in Händen blei⸗ 
en. 


Die Lieb und treuer Fleiß wird unverweßlich ſeyn / 

Als derer Proben find dem Hertzen eingegraben / 

Das als ein weiches Wachs nimmt alle Formen an / 
Woſelbſt dein Nahme wird ein ſtetes Denck⸗Mahl haben! 
Wir koͤnnen nichts als Danck vor alles dieſes thun / 

Weil Du Dir ſelbſt in Dir ein Grab⸗Mahl haſt erbauet / 
2. dem Du recht getroſt im Schickſal wolteſt rubi. 

Dem Himmliſchen Geſchick Dich gaͤntzlich haſt vertraut. 
Homerum ſchrieben ſich dort ſieben Staͤdtt zu 

Wo Er gebohren wär. Hier wird man dieſes leſen 

Was unſre Nach Welt fpricbt bey Deiner Grabes » Ruh: 
Iſt was Denckwuͤrdigers in Thoren je geweſen? 
Ach Thorn! betruͤbtes Thorn! dend was dir jtzt geſchicht 
Wenn ſolch ein Wetter kommt / wie kanſt du ruhig ſchlaffen? 
Begegne deinem GOtt / vergiß noch dieſes nicht: 


Wenn Gott den Hirten emm droht er noch den Schaf 
N NC en. d 
ROGI M. P. Jaͤnichen. 


Senech, 


Regitur fatis mortale genus, 

Nec fibi quisquam ſpondere potef$ 
Firmum & ftabile: perque cafus 
Volvitur varios femper nobis 
Metuenda dies, 


unmehro ſoll ich faſt auff die Sedancken fallen / 
Daß die Fatalitæt nicht ungegrünbet ſey / 
Ind daß / fo lange wir auff dieſer Erden wallen / 
Auch nicht der kluͤgſte Menſch von deffen Banden frey. 
Man fehe wie es geht; der Fromme lebt betruͤbet / 
Ves Sünders Laſter⸗Weg iſt voller Froͤhligkeit / 
Die Dummheit ſteigt empor und wird mit Furcht ge liebet / 
Die Klugheit liegt um Staub und lauter Traurigkeit. 
Wie viele find durch Blut und Ungluͤck hingeriſſen / 
Die eines beſſern Tods nach ihrem Leben werth / 
Wie viele ſterben ſanfft auff ihren weichen Kuͤſſen / 
Die ihres Lebens Safft ſehr liederlich verzehrt. 
Das Hlüc (ft meiſtentheils wie der Magnet geartet / 
Der kein koſtbahres Gold / wohl aber Eiſen zieht / 
Iſt dieſes uns nicht gut / ſo wird umbſonſt gewartet / 
Der Lebens Baum verdort bevor er hat gebluͤht. 
Hingegen wo das Hlück des Schiffes Seegel ſpannet / | 
So führt es Sand und Miſt zum ſchoͤnſten Haafen ein 
Durch ihn wird Fels und Meer und Klippen uͤbermaunet / 
Es muß der groͤſte Sturm die helle Sonne ſeyn. 
Was machts? Das Fatum hat noch ehe wir gebohren / 
Der Menſchen Weh und Wohl gantz abfolut geſetzt / 
Es hilfft das Kingſeyn nicht / die Arbeit ift verlohren / 
Das Bitten iſt umbſonſt und wird vor nichts geſchaͤtzt / 
Der allerbeſte Rath faa keine Wuͤrckung finden / 
Der Thorheit ſtaͤrck ter Hift wird uns zur Artzeney / 
Man láit fich ohne Zwang mit kalten Ketten binden / 
Der Kieſelſtein wird Gold / die Weißheit Phantaſey⸗ 
Beſonders merckt man es bey denen Todes Faͤllen / 
Weil man den Ort und Arth gar nicht vermeiden kan / 
Man muß / ich weiß nicht wie / ſich hin zur Schlacht · Banck ſtellen / 
Man thue was man will / es iſt umbſonſt gethan. 
Ob nun dis Fatum fep in unſer Hand geſchrieben / 
Ob uns das Sternen-Heer davon ein Merckmahl ſey / 
Ob die Aftrologie vonChriſten auszuuͤben / 
Ob die Wahr ſager Kuni durchgehends Sauckeley / 
Das alles ſoll von mir gantz uneroͤrtert bleiben / 
| Die weil man hin und her davon viel Buͤchrr hat / 
Ich willvor dieſesmahl nur meine Meynung ſchreiben: 
Es ſteht ein Fatum feſt und findet annod Stat. 
Daucht dir die Wahrheit noch mit Demmerung umbhuͤllet 
So mmm der Weißheits Licht / und ſiehe wer ba liegt / 
Iſts nicht an dieſem Mann mit Weh und Ach erfuͤllet / 
Als über deffen Leib fein Fatum  ebge(tegt : 
Betrachte / der du hier in dieſer Stadt geſehen 
Und das gehoͤret haſt / was bey uns ift paſſirt, 
So wirſt du nach und nach gantz willig mir geſtehen / 
Daß alles / was man ſpricht / die -— Krafft verliehrt. 
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Wenn Klugheit und Verſtand nebſt Ruhm und Wiſſen ſchafften / 
Verdienſte / Redligkeit / Geld und dergleichen mehr⸗ | 
Vor eines Mannes Gluͤck als Bürgenkönten hafften / 
So waͤre DIESES Tod uns nicht ſo Centner· ſchwer. 
Herrn Roͤſners Leib liegt da: Du weilt wer Er geweſen / 
Iſt dir ſein Stand und Ruhm vielleicht noch unbekant? 
Es giebt der Helicon dir Nachricht gnug zu leſen / 
Und Er ift weit beruͤhmt auch auſſer Preuſſen Land. 
Ich weiß du wirft darinn mir leichtlich Beyfall geben / 
Was mein beſtuͤrtzter Geit vom Fato difputirt, 
Laß nur in deinen Sinn des Hoͤchſten Willen ſchweben / 
Weil dieſer und ſonſt nichts von mir wird venerirt, 
G Ott ift recht ſouverain, wir find nur feine Sclaven / 
Von Ihm kommt Weh und Wohl / das Leben und der Tod / 
Gelangt nur unfer Geiſt durch Sturm zum guten Haafen / 
Was fragt man nach den Leib und deſſen Angſt und Noth. 
Oer Seelge Roͤſner ſtarb mit dieſen ſchoͤnen Worten: 5 
Dein Wille Gott und H Err! geſchehe nun an mir! 
Sein J Fſus öffnete darauf des Himmels Pforten/ 
Und ſprach: Was du verlangt das wiederfahre dir / 
Mein Wille auff der Welt iff wohl an Dir erfuͤllet / 
Mein Wille ſoll hinfort im Himmel auch geſchehn / 
2 it u ve — 29 mich in mer Diut n. 
yſolſt in Ewigkeit mein gnaͤdigs Antlitz feb. 
fi 3 3 | 8 Mit febr wehmuͤthigen unb beſtuͤrtzten Her⸗ 
| gen fegtediefes auff 
i G. P. Schultz. 
spem ——————— — — — . — — — —— 
nn Um ftrenas pro more damus, Cultiſſime PR/ESES, 
Principium nobis, qui modo finis eris 
At Tibi, quz Domino qui defpicis omnia, promam 
Munera, quos ftrenas, que Tibi vota dabo ? 
Nil tribuis votis, dum vota per omnia, vitam 
Degis, dumque fupra vivere. vota vales. 
Nil Tibi decedit, cum vota emenſus & annos; 
Creſcere jam videas integra fecla Tibi, 
Plangimus at triftes hoc ipfo tempore manes, 
Et ROESNERE Tibi triſtia jufta damus, 
Heumihi! non poterent; animi prudentis acumen, 
Ingenii magni maxima dona Viri, | 
Mortis non poterant avertere fpicula dire, 
Quz peperit turbis plebs male fana Viro? 
Heu mihi ! non preces, lacrymæ, ſuſpiria nulla 
, Fefting poterant frena adhibere neci? 
At Tu juſtitiæ PRARSES, non defpicis urnam, 
Publica ne per Te lex violetur, obis. 
Quas tabulas natura dedit, Te PRJESIDE firmas, 
( Ut fatis cedant omnig viva fuis. ) 
Non horres VIR MAGNE mori, Tua mens generoſa 
Mortem devictam poft Tua terga trahit, 
Intrepidusque capüt conſtricto porrigis enfi, 
. Metirisque tuam mox refüpinus humum. 
Non Tibi ferales edit mens przfica voces, 
Sed gelidum calido ſangvine tingis humum, 
Sic Fato dominaris , & ipfo a funere vivis ; 
Morsquia nil in Te PRAESIDE juris habet, 
Afficit exilio Te tellus fufeipit ether; 
Quis de mutata forte dolere volet? " 
Te modo quod rapuit fati inclementis, crines _ 
Publica res, pietas atque fides laniant. 
\ Inque 


Inque Tuam tumbam lacrymarum flumina mittunt ;) 
Nec fua damna minus, quam Tua fata dolent. 
Occidit Aoniz Tecum quoque Gloria noftre , 
In lacrymas Mufas cernimus ire pias. | | "n 
Nec modo Caftalius lacrymarum efferbuit zftus, | | 
Ipfe amplas dotes luget Apollo Viri. 
Urbis Præſidium, Res publica querit, ademptum; 
Civibus & cunctis ora rigore madent. 
Quæque fubinde mihi manabat dulcibus undis, 
Nunc eadem crudo vena liquore fluit, 
Curia nec ficcis hoc funus fpeder ocellis 
PR ESIDIS, in quo nunc non leve vulnus habet; 
Tu cafus oculis metire madentibus iftos; 
PR/ESIDIS atque Tui fata finiftra cole, 
Omnia partitur. Tu tolle Thorunia Nomen: 
Oda dedit terre: fpiritus aftra petit: 
Virtutes magnas cantandas captat Apollo: 
Secla ferent famam: pars quota mortis erit? 
Omnia Teftator ceſſit; fe denique totum 
Omnibus: exhzres mors fibi fola fuit, | 
Prafidis hzc noftri, fuit hec via regia fati; | | 
Qua peteret coelos, ultima meta fuit. 
Cede Deo fatisque viam pandentibus illam ; 
Eft arcana quidem, regia at illa via. H 
Profequimur tandem Te mœſti omnesque precamur f 
Ne paret innumeras mors tua mœfta neces. li 
annus fas SIt tibl Leta qVies Prefes sVrreCtlo Læ tg li 
75/4 1724,  Repperlas opto ga VDla Magna TIbl. | 0 
lugubri mente manuqus eondol, | 
| M, R. F. Borrimannus; p 
^ St certeres digna polo, magnoque Tonanti MUT i 
Ac füperis cognata ( Stog fic dogmatacenfent) | 
Mens hominis, fi condidicit contagia vulgi | 
Vitare, ac virtuteduce ad ſublimia ferri. | 
Non illa anguſto patriam fibi limite fingit; ` | 
Non Ephefo Romam, bimari præferre Corintho | 
Cecropias arces, vel fiquid latius ilis, | | 
Præoptat. quodcircuitu magna orbita folis i 
Ambit ; quod claudunt intra fe quattuor orbis | 
Segmina ; ubi Oceanus vafto fe gurgite mifcet; 
Excubias ubi numina agunt, verfantque potenter 
Cun&afüpercilio: hoc mens, fuper æthera quando 
Evehitur, jactat patriam propriosque penates; | 
Hic jura. hic leges, hic latifundia fpectat. i 
Non etiam fapiens anguftis terminat annis N 
Auræ vitalis fnatium. Quos fecula magnis 
Conſulibns numerant, omnes fibi deputat annos, 
Famamqueinlongum manſuram porrigit evum. | | 
Omne meum eíttempus, nunquam mihi cluditur, inquit, | 
Hora, dies, menfis, poffim quo doctior effe 
Et melior: fünt ingeniis fua numina magnis. 
Sunt matres, quarum gremiis adolefcere poffint, 
Mox eterna dies aderit, que corporis artus 
Hofpitiumque dei ſolvet, primisque elementis 
Putrida membra dabo: cedam natura quod olim 
Utendum concefüt, & hec mea vincula ponam 
Lata mente, diisreddam, qua fpontedederunt, 
Quamvis nunc etiam non omnis numinis expers 
Spiro, fed efle moram reputo, dum panditur ævum 


— — —— 


| : | 
Nobilius i 
| | | 


Nobilius, vitaque polo pro luditur ifta; 

Quam tempeſtive fundis Stoa maſcula verba, 

Et factis etiam magnis pia verba repenfas! 
Nam veluti materna, decem cum menfibus infans 
Fingitur in latebris|contormant viſcera fœtum 


Non ſibi, ſed mundo ac patriæ; qui vincula poſtquam 


Perrupit, gaudet tenebras ſuperaſſe, trahitque 
Auram communem, ac ccelo perdurat aperto. 
Sictotum hoc fpatium, fragili quod ducitur ævo, 
Quod puer adjuvenem, vel quod maturior ætas 
Ad canos transferre folet, nemo imputet uni 
Nempefibi, Adfedesalıas nos numina ducunt; 
Inquealios fenfim commaturefcimus Ortus. , 
Euge deo mens facra! novustibi nafcitur ordo 
Annorum,acccelo natam te expectat origo 
Altiorac melior, donec caligine pulfa 
Ad lucem redeas, liceatque hercifcere coelum. 
Ex intervallo hoc equidem tua lumina cernunt; 
Sufpirasque illo liceat fine nube fruiſci. 
Quid tamen his obſtat votis, nifi blandatyrannis 
Carnisque illecebræ, & carnea vincula mentis? 
Pone metum; venietlux decretoria: menti 
perniciem non illa feret, fed membra refolvet, 
Vertique in cineres venasatque offajubebit. 
Exoriare dies, quo non optatior alter! 
Aterni natalis eris, myfteria pandes 
Palladio majora tuis, lucique perenni 
Reſtitues pulcros, exufta laberenatos. 
Exoriare dies, abole velamina, ſcinde, 
Ure, ſeca, pelago ſparge, & vel Pelion illis 
Impone aut Oſſam, modo mens ſacratior altum 
Subvolet ab ſuperis jungatur confcia cceli, 
Fac are a na poli retegat natura, coruſcum 


Quiqui d habet Boreas, quicquid penetralibus Auſter 


Educit numero, pleno fulgore niteſcat. 

Sidera ſideribus miſceant ſua lumina, nuſquam 
Umbr adſit, turbet nubecula nulla ſerenum. 
Ipfaque Mens tunc ignis eris, vel lucida flamma, 
Arcada quæ vincat, vel ſit Phoebeialampas. 
Felix, qui primosanimi pertingit ad ortus; 


Et patriam cui noſſe datum eft! Non terreat illum 


Eumenidum furiale agmen, nonregia Ditis; 
Sit Phalaris, fit ludibrio vel cymba Charontis. 
Ifta quidem, extremo cum ftaret limine, magno 
ROESNERO placuit ſophie. Violentiafati _ 
Eripuit terris, quo non preftantior alter, 

Seu fpe&es Heliconis opes, feu juris & æqui 
Munia, tum lingvam vario fermone difertam. 
Eripuit præluſtre decus magnumque Lycei 
Prafidium, quo ftante Aganippes largior un 
Fluxerat, & Clarii riferunt floribus amnes, 
Hac fatis proftrata jacent, pectusque dolore 
Uritur infelix, quod non encomia vates - 


Pro merito cumulare queunt & pandere verum. 


Noſtra tamen, eœli dum tramite fidera current; 
Viſtula Sarmatiæ campos urbespue rigabit, 
Stagnaque pracipiti confundet Balthica lapfu ; 
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Noftra inquam pietas, nec non reverentia magni 
Nominis egregiam famam fervabit in evum, ^ 
Nunc aliud reddant orbato fecula Pindo 
Delicium ; veniant veteris veftigia re&i; 

Et mores vigeant ducti meliore metallo, 

Illius offa cubent leviter, Libitina cruore 
Quamlibet adfperfit; mens fumma fede recepta, 
Heroas radiis Arctoaque lumina vincat, E 


: Bong memorie Nob, Dn. Pref. & Proto- Solz. 
ad duQum Senece epift, 10. fcr, | 


IAC. ZABLERUS. 


Ir ſchweiffet Hand und Sinn aus den gefegten Schrancken, 
und was auff dieſes Blat aus meinem Kiele flieft, 
e erraͤth nur allzuſehr die irrende Gedancken, 
Da den beredten Mund ein Tullius verſchlieſt. 
Nur Wehmuth muß ſich hier nicht ſchoͤne Worte zeigen, 
Man ſuchet bier umbſonſt, was das Gehör ergoͤtzt; 
Denn die Beredtſamkeit faͤngt ſelber anzuſchweigen, 
Und ihre Zierde wird jezt in die Grufft geſetzt. 
Ihr Mulen. Die ihr euch an unſrem Strande findet, 
Den ihr zum Helicon und Findus außerkuͤſt. 
Ich weiß daß Euer Schmertz, den Ihr anjetzt empfindet, 
Und eure Traurigkeit gantz ſonder gleicher iſt 
So muſte vormahls Rom um ſeinen Redner klagen, 
Den die geſcheite Welt noch heut zu Tage ehrt; 
Und wir vermoͤgen kaum den herben Fall zu tragen, 
Der uns in unſrer Ruh fo unvermuthet ftöhrt. 
So bald veraͤndert ſich die Freude mit dem Weinen, 
Ja Gluͤck und Ungluͤck will im ſtetem Wechſel ſeyn, 
Denn wenn zu unſrer Luſt nur holde Sonnen ſcheinen, 
Bricht gleich gantz unverhofft ein truͤbes Wetter ein. 
HOCHSELFGER! dein Tod kan folches deutlich zeugen? 
Dein allzuherber Tod, der in uns Trauren ſetzt, 
Die Stunden wollen ſich zu ihrer Endſchafft neigen, 
Die vormahls unfre Bruſt nach eignem Wunſch ergoͤtzt. 
Vor kurtzen konten wir nur Freuden » Lieder fingen, 
Ich ſelber fuͤgte offt mein treues Wuͤnſchen bey. i 
Doch jego muß der Schmertz durch Marck und Adern dringen, 
Wir ſehn daß unſre Luſt in Weh verkehret ſey. 
Dein Abſchied Seeligſter, den Du von uns genommen, 
Iſt freylich unverhofft und leider allzufruͤh, | 
Jedoch durch ſelbigen biſt Du ja aud) entkommen, 
Creutz, Jammer, Ungemach, und tauſendfache Muͤh, 
Du gehſt dem Leibe nach zwar hin in deine Kammer 
Und das Verhaͤngniß ſchleuſt die Thure nach Dir (Ue 
Die Seele aber lebt nun ohne allen Jammer, 
Und freuet fich bey Gott in hoͤchſt gewuͤnſchter Ruh 
Wird deine Aſche gleich ietzo ins Grab getragen, 
So lebet doch das Lob von deiner Seltenheit, 
Es wird die Nach Welt auch von deinem Ruhme ſagen, 
Dein Tugend und Verſtand erſtuͤrbt zu keiner Zeit, 
So lange Wiſſenſchafft und ſchoͤne Kuͤnſte bluͤhen, 
So lange wirft Du auch bey groſſen Mannern ſtehn, 
Und ROESNERS Treffligkeit und fellenen Bemuͤhen, 
Wird dann erft wann die Welt in nichts zerfält, vergehn, 
Schlaff wohl HOCHSEFLIZGEN in deinem kuͤhlen Sande 
Biß jener groſſe Tag Dich wieder aufferweckt, 
Gstt aber tröfte die in ihren Trauer Stande, 
Die der vergaͤllte Schmertz mit Boy und Flor bedeckt. 


Gottfried Weiß. 
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Aneto Respublica Thorunenfis! 
Munus extremum, _ 
quod virtuti infaperabili - 
Viri Ampliffimi ; | 
Pätrie Patris ad internecionem usq; fideliffimi, pientiffimi, 
quanquam formidando mortis genere extindi — | 
juſtiſſime debetur, promtiſſime præſta. 
Lugubri maxime lamentatione, fletuque moarenti 
Si, [ quod vel mancipiis liberum fuit] impune cafum graviffimum dolore licet , 
effer funus atque profequere, 
cum quo 
priſtinæ dignitatis tüe umbra aliquandiu reſidus 
pulveri tumuloque tradenda effertur $ 
nec cruentiflimis parce lacrymis, 
in eo deplorando, . 
.. qui, 
pre tua eque ac pro fua, 
quin pre tua magis quam pro fua falute laborans, 
; victima factus Reipublicz, 
nec fangvini, Zelo pietatis juſtitiæque femper efferventi, 
nec vitz honeltifime ad provectiorem statem tradu, 
tum eo dirius triſtiſſima merte eripiendæ, 
‘cum, fi fortuna expedare voluiſſet, 
eandem natura poſceret, 
pepercit , 
Coronam para 
gemmis & margaritis 
lacrymarum nunquam arefcentium ornatam, 
Jaurisque triumphalibus diſtinctam, 
Capiti redimiendo, 
| uU 
uris atque confiliis faluti tuæ infervientibus 
ad fui fere oblivionem gravidum 
| "mole regiminis ` | 
— infeliciter depreffum 
quondam feliciter erigendum 
cecidit! k 
Cultu benigniflime conceſſo exequiali publigo 
| 2» venere 
offa & exuvias corporis ſuperſtites, 
` animi quondam maximi receptaculum; 
iisque terre traditis quietem opta. 
- Cruorem fuſum, 
tanti Viri; 
quo curie tug madet folum, 
quo toga tua confpería cernitur, 
. lacrymarum ferventiffimarum alveo 
NS. ablue , 
vel hoc fin minus valeas 
faltim dilue. 
. Monumentum Ei flatue, 
quod nulla unquam exedat temporum iniuria, 
&moque boni cuiusvis in fixum hereat pedore & 
ob Rempublicam Eum cepiffe mortem; 
. . - hocque tibi adhibe folatium 
miſerandam non effc eiusmodi mortem 


"cum pulchrum fit pro Republ. mori. 
Inter lacrymas gemituque publicos officio civis fungi 


t vicesque tri[Hiffimas B. Dn. Pro-Conf. pariter ac to- 
^ M tius reipubl. T borunen. magno fulcrorum motu con - 
TT R cuſſæ atque afflida dolere ex animo voluit. | 


S. T, Schenwald, 


| 


